
Einen großen Erfolg konnten Lukas Eb-
ner und Valentin Melvin verzeichnen.
Die beiden Zinzendorfschüler, die auch
in der Jazz-Band der Schule spielen,
sind als Klavierduo beim landesweiten
Musikwettbewerb „Jugend jazzt“ in ih-
rerKategorieaufPlatzeinsgekommen–
und das, obwohl sie in dieser Formation
noch nicht sehr lange zusammenspie-
len. Das teilen die Zinzendorfschulen
Königsfeld mit.

„Als Lines and Spaces haben sie sich
ein kleines, aber ständig wachsendes
Repertoire an Jazz-Standards angeeig-
net, mit dem sie im Bietigheim-Bissin-
gen an zwei Flügeln die Jury überzeu-
gen konnten“, so die Schule.

„Jugend jazzt“ ist wie „Jugend musi-
ziert“, so der Landesmusikrat, „nur an-
ders.“ Jazz fördere als kommunikative,
kreative und spontane Musik die indivi-
duelle musikalische Entwicklung. Auch
seiJazzeinwesentlicherBestandteilder

weltumspannenden Musikszene.
Für die beiden Gymnasiasten gehört

Musik von Kindesbeinen an zum Le-
ben. Lukas hat schon im Alter von vier
Jahren angefangen, die Tasten des hei-
mischenKlavierszuerkunden,Valentin
war etwas älter. Beide nehmen an der
Jugendmusikschule St.Georgen-Furt-
wangen Klavierstunden bei dem re-
nommierten Jazzer Andreas Erchinger,
der auch Lehrbeauftragter für Jazz-Pia-
no an der Staatlichen Hochschule für
Musik Freiburg ist.

Er hatte Lukas und Valentin recht
kurzfristig die Teilnahme an dem Wett-
bewerb vorgeschlagen. „Da haben wir
uns natürlich öfter vorher getroffen, um
zu üben“, werden sie in der Mitteilung
der Schule zitiert.

Musikalisches Vorbild der beiden sei
der kanadische Pianist Oscar Peterson,
privat hörten sie natürlich viel Jazz, Ja-
mie Cullum mögen beide, auch House
und Electronic kämen aus den Boxen
der talentierten Schüler. Neben ihren
Auftritten in der Jazz-Band der Zinzen-
dorfschulen werden sie in Zukunft öfter
als Lines and Spaces zu hören sein.

Der Kabarettist Erwin Grosche gastiert
mit seinem Programm „Der Abstand-
halter“ am Freitag, 12. Dezember, 20
Uhr, im Gewölbekeller der Kunst- und
Musikschule Donaueschingen. In sei-
nem Soloprogramm erfindet Erwin

Grosche die Welt im
Kleinen neu. „Mit
großem Abstand
nähert er sich dem
Alltag mit seinen
Menschen, Tieren
und Dingen und
wirft dabei Fragen
auf, die sich noch
niemand gestellt
hat“, heißt es in der

Vorschau: „Erwin Grosche nimmt die
Sprache beim Wort und erschafft da-
durch Widersinnigkeiten, die bei ihm
erst einen Sinn ergeben“. Und er hält
Abstand: „Das kennen sie doch auch,
dieses Schild bei der Sparkasse: ,Bitte
Abstand halten’. Ich rufe dann immer,
wieso, ich dachte Geld stinkt nicht“, so
Grosche. Tickets sind noch der Tourist-
Information Donaueschingen, 0771-
857266, erhältlich.

Kabarett mit
dem Abstandhalter

Lukas Ebner und Valentin Melvin siegen bei „Jugend jazzt“
Jazz-Duo der Zinzendorfschulen
auf Platz eins bei landesweitem
Musikwettbewerb

Lukas Ebner (rechts) und Valentin Melvin haben einen ersten Platz beim Wettbewerb „Jugend
jazzt“ gewonnen. B I L D : Z I N Z E N D O RF S C H U L E N

Die US-amerikanische Geigerin Sarah
Chang hat 2006 mit Simon Rattle in Ber-
lin und 2010 mit Kurt Masur in Dresden
insgesamt vier große Violinkonzerte
des19.und20.Jahrhundertsaufgenom-
men. Nun ist sie zusammen mit der Fil-
armónia de Cámara de Valencia unter
der Leitung von Ricardo Casero im Vil-
linger Franziskaner Konzerthaus aufge-
treten und hat „Die vier Jahreszeiten“
des italienischen Barockmeisters Anto-
nio Vivaldi gespielt.

Das Kammerorchester aus der spani-
schen Hafenstadt Valencia zählt knapp
zwanzig Mitglieder – ausschließlich
Streicher aus dem örtlichen Opernor-
chesters. Das Ensemble mit seinem
spanischen Dirigenten ist auf deut-
schen Podien bislang nur selten zu hö-
ren gewesen.

Die erste Hälfte des Konzerts ist drei
Komponisten gewidmet, welche die
spanische Nationalmusik seit dem En-
de des 19. Jahrhunderts geprägt haben:
Enrique Granados, Joaquín Turina und
Manuel de Falla; im illustren Quartett
fehlt als Einziger Isaac Albéniz.

Ein 1916 geschriebenes Zwischen-
spiel zur Oper „Goyescas“ von Grana-
dosbildetdenAuftakt–einkurzesStück
miteinemrhythmischprägnantenUni-
sono zu Beginn, mit intensiv ausge-
spielten Cellopassagen und schließlich
mit einem ruhigen Ende. Von anderem
Charakter ist „Das Gebet des Stierkäp-

fers“ von Joaquín Turina. Es handelt
sich dabei um Programmmusik des
Typs, die durch ihren Titel darauf ver-
weist, dass sie starke Gefühlsregungen
musikalisch zum Ausdruck bringen
möchte. Die mehrfach wechselnden
Stimmungen des Toreros äußern sich in
flirrendem Streicherklang, dann in ein-
dringlichen Melodiebögen und durch
gezielt gesetzte Rhythmuswechsel.

Die Kammerphilharmoniker deuten
die Situation weniger durch eine aufge-
wühlte Spielkultur als durch ein zu-
rückgenommenes,etwasmattesKlang-
bild. Beim 1915 uraufgeführten „Rituel-
len Feuertanz“ aus der Ballettmusik
„Der Liebeszauber“ von de Falla könnte
man sich vorstellen, dass das Feuer
mehr lodert. Die Valencianer entschei-
den sich für einen Klang, wonach zum
Kult nichts gehören soll, was nur dem
äußerlichen Effekt dient. Dennoch un-
terstreicht Casero sein Wollen mit sechs
energischen Handschlägen.

Fürdieetwa500Konzertbesucherbe-
ginnt die Pause bereits nach 30 Minu-
ten. Dann stehen die vier dreisätzigen

ViolinkonzertevonVivaldiaufdemPro-
gramm, die als Zyklus mit dem Titel
„Die vier Jahreszeiten“ berühmt gewor-
den sind. Es handelt sich um Musik für
Sologeige, Streicher und – ausdrücklich
-Bassocontinuo,wobeidieserGeneral-
bass üblicherweise durch ein Cello und
ein Cembalo oder auch ein anderes Tas-
teninstrument übernommen wird, die
gemeinsam für das akkordische Funda-
ment bürgen. Die Filarmónia de Cám-
ara, die im Übrigen zuverlässig und
weitgehend geschlossen begleitet, ver-
zichtet auf das Tasteninstrument.

Sarah Chang legt in den zwischen Al-
legro und Presto angesiedelten schnel-
len Ecksätzen einen strammen Zugriff
an den Tag, der sie zuweilen das „non
molto“ nicht beachten und die Grenzen
hoher Geschwindigkeiten erreichen
lässt. Sie pflegt über weite Strecken ein
ausladendes Vibrato, spielt Doppelgrif-
fe saftig aus und nimmt mit ihrer Bo-
gentechnik auch Nebengeräusche in
Kauf. Mit ihrer Zugabe beweist sie, dass
sie in der Musik des19. und 20. Jahrhun-
derts weit überzeugender zu Hause ist.

Klänge aus Spanien und Italien
Die Geigerin Sarah Chang
gastiert mit der Filarmónia de
Cámara de Valencia unter
Ricardo Casero im Villinger
Franziskaner

V O N G U N T E R FA I G L E
................................................

Die Geigerin Sarah Chang nimmt mit der Filarmónia de Cámara de Valencia unter Ricardo
Casero im Villinger Franziskaner den Applaus des Publikums entgegen. B I L D : FA I GL E

Unter dem Motto „Kommet Ihr Hirten“
erklingen am Sonntag, 7. Dezember, ab
18 Uhr im Franziskaner-Konzerthaus in
Villingen beim Konzert des Sinfonieor-
chesters VS in Kooperation mit der Mu-
sikakademie alpenländische Hirten-
weisen und traditionelle Weihnachts-
lieder. Dirigent Jörg Iwer hat außerdem
das „Concerto grosso“ von Corelli und
das 4. Brandenburgische Konzert von
Johann Sebastian Bach ausgesucht. Als
Solisten treten hier Joachim Ulbrich
(Geige), Berthold Graf und Astrid Hei-
der (beide Flöte) auf. Für die Hirtenwei-
sen ist Gerhard Wolf, Leiter der Musik-
akademie, verantwortlich, der auch
selbst mitspielt. Komplettiert wird die
Bläsergruppe durch Christof Mössmer,
Daniel Schulz, Scott Bradley und Mi-
chael Rast. Auch die Besucher sind ge-
fordert: Mit ihnen möchte Dirigent Iwer
Weihnachtslieder wie „Kommet Ihr
Hirten“ oder „O Heiland reiß die Him-
mel auf „ singen. Ferner gibt es eine Le-
sung. Das Konzert beginnt um 18 Uhr.
Kartenfür24,20und16EuroimFranzis-
kaner-Kulturzentrum VS, Schüler und
Studenten bezahlen die Hälfte. Karten-
telefon: 07721/82-2525.

Hirtenweisen und
Weihnachtslieder

Swing zum Fest
Der Jazz-Posaunist Nils Landgren
schart wieder Instrumentalisten und
Sängerinnen um sich, um neuen und
alten Weihnachtsliedern ein swingen-
des Gewand zu geben. Das Ergebnis
erklingt bei „Christmas with my
Friends IV“ am 10. Dezember um 20
Uhr im Franziskaner Konzerthaus in
VS-Villingen. Das Publikum im Fran-
ziskaner Konzerthaus kam bereits
2012 in den Genuss eines ähnlichen
Konzertes mit Landgren – nun gibt es
ein Wiedersehen und -hören. Er prä-
sentiert seine Musik mit Jeanette
Köhn, Jessica Pilnäs (Gesang), Ida
Sand (Piano, Gesang), Johan Norberg
(Gitarre), Jonas Knutsson (Saxofon)
und Eva Kruse (Bass). „Der Fundus an
Liedern und die Kreativität des Posau-
nisten scheinen jedenfalls grenzenlos
zu sein“, verspricht das Amt für Kultur
VS. Karten gibt es für 39, 36 und 32
Euro (ermäßigt 50 Prozent) im Fran-
ziskaner Kulturzentrum Villingen, Tel.
07721/82 25 25.
B I L D : AC T/ ST E V E N H A B E RL A N D

Erwin Grosche.
B I L D : H A R A L D MO R S C H

Unter dem Motto „Klassik bis Klezmer“
bietet das Trio mit Daniel Schulz (Trom-
peten), Bernhard Patz (Saxofon und
Klarinette) und Peter Hastedt (Orgel)
am Samstag, 6. Dezember um 18 Uhr
ein buntes Programm in der Markuskir-
che Villingen (Heidelberger Str.4). Das
Programm reicht von festlicher Barock-
musik für Hoch-Trompete über besinn-
liche Zwischentöne, wie etwa die Ro-
manze Nr. 2 für Klarinette von Robert
Schumann und ein Klezmer-Stück bis
hin zu eigenen Bearbeitungen adventli-
cher Lieder - klassisch oder auch mal im
Samba-Stil. Nach seinem Abitur in Vil-
lingen studierte Daniel Schulz Trompe-
te in Würzburg. Er ist mehrfacher Bun-
despreisträger bei Jugend-Musiziert
und Solotrompeter des Sinfonieor-
chesters Villingen -Schwenningen.
2013 erhielt er zudem ein Engagement
als Trompeter am Theater Görlitz/Zit-
tau. Der junge Musiker war zudem als
Aushilfe bei den Staatstheatern Stutt-
gart, der Meininger Hofkapelle und der
Thüringen-Philharmonie beschäftigt.
BernhardPatzistalsKlarinettistundSa-
xofon in verschiedenen Ensembles in
Villingen-Schwenningen aktiv und
Band-Kollege von Peter Hastedt, der als
Kirchenmusiker in der Markusgemein-
detätigist.DerEintritt istfrei.Eswirdei-
ne Spende erbeten.

Adventsmusik von
Klassik bis Klezmer

Am heutigen Donnerstag, 4. Dezember,
bietet das Museum Biedermann in Do-
naueschingen wieder eine der belieb-
ten Mittagskurzführungen an. Um
12.45 Uhr können sich Besucher bei ei-
nem kompakten Rundgang durch die
aktuelle Ausstellung „Lichtspiele im
Museum Biedermann“ von den inter-
nationalen Künstlern und deren Um-
gang mit Licht inspirieren lassen.

Kunstgenuss
zur Mittagszeit

Gleich zwei Konzertabende gibt es am
kommenden Wochenende im Villinger
Jazzkeller. „Das letzte Känguru“ nennt
sich ein junges Jazztrio, das am Freitag-
abendimClubinderWebergasse5ab21
Uhr zu erleben sein wird. „Die Band löst
sich aus dem traditionellen Umfeld des
üblichen Saxofontrios und lotet musi-
kalische Grenzen dieser Besetzung aus.
Konventionen werden umgekehrt; so
übernimmt das Saxofon die Funktion
des Basses, der Bassist arbeitet mit
Loops und Samples und erschafft so
Klangwelten die dieser Art von Beset-
zung bisher verschlossen blieben“,
schreibt der Jazzclub in seiner Vor-
schau.

Am Samstag ist dann an selber Stelle
ab 21 Uhr das international besetzte
Quartett des Gitarristen Frank Kuruc zu
erleben. Das Quartett spielt ein Pro-
grammausOriginalkompositionen,die
einebreitePaletteanStilenundihreun-
terschiedlichen Kulturen widerspie-
geln. Dabei wird eine brandneue CD
vorgestellt, die im Herbst im Villinger
MPS-Studio aufgenommen worden ist.
Frank Kuruc, er stammt aus Bratislava,
ist als Gitarrist, Komponist und Produ-
zent für Schallplatte, Funk, Fernsehen
und Theater tätig. Er ist Professor an der
Musikhochschule in Mannheim und
gefragter Solist, spielt mit Max Herre,
Till Brönner und ist Mitglied von Wolf-
gang Dauners United Jazz and Rock En-
semble - Second Generation. Karten:
Abendkasse.

Zwei Konzerte
im Jazzkeller
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